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Das Wohnstallhaus wurde um 1700 errichtet und vermutlich im 18. Jh. giebelseitig durch einen 
Scheunenanbau erweitert sowie nachträglich massiv unterfahren. Diese Angaben beruhen auf 
vergleichenden Schätzungen des Baubestandes.
Der zweigeschossige Fachwerkbau mit massivem, aus  Ziegelsteinen  errichtetem Erdgeschoß 
(wahrscheinlich im 19. Jh. nachträglich massiv unterfahren) und einem in Fachwerkbauweise 
aufgerichtetem Obergeschoß wird durch ein Satteldach abgeschlossen.
Wichtige Gestaltungsmerkmale des Erdgeschosses sind die aus Hilbersdorfer Porphyrtuff gefertigten 
Fenstergewände sowie das Türportal, die der Bauphase zu Beginn des 19. Jh. zuzuordnen sind. Das 
Obergeschoß weist eine für das ausgehende 17. und beginnende 18. Jh. charakteristische 
Fachwerkkonstruktion mit aufgeblatteten Kopfstreben und einer Riegelreihe auf. Die Fachwerkkonstruktion 
des nachträglichen Scheunenanbaus wird durch eingezapfte Streben charakterisiert. Die 
Fensterproportionen sowie deren Anordnung wurden in beiden Geschossen des Wohnstallhauses 
beibehalten. 

Das Gebäude ist, wie dies für mitteldeutsche Wohnstallhäuser charakteristisch ist, ein ursprünglich 
dreizoniger (durch den Scheunenanbau vierzoniger), quergeteilter, traufseitig aufgeschlossener Bau.
Sein Inneres blieb in gutem Originalzustand erhalten. Zu nennen wäre z. B. die ursprüngliche Raumstruktur. 
Zum Originalbestand des Gebäudes gehören weiterhin der Mittelflur mit einem Natursteinplattenbelag im 
Erdgeschoß, der Stall mit einer einfachen Bretterdecke, der Mittelflur und ein kurzer Kammergang mit 
Brettertüren im Obergeschoß, die Holzstiege zwischen dem Erd- und dem Obergeschoß sowie der originale 
Dachstuhl : ein Kehlbakendach mit einfach stehendem Stuhl, dessen Holzverbindungen  durch 
Aufblattungen realisiert wurden.

Eine Besonderheit bildet der offensichtlich nachträglich errichtete Scheunenanbau, der in diesem 
Landschaftsraum vergleichsweise selten anzutreffen ist. Üblicher sind derartige Hausformen im oberen 
Erzgebirge. Auch dieser Anbau ist zweigeschossig, er wurde sowohl im Erdgeschoß als auch im 
Obergeschoß als Fachwerkbau errichtet, lediglich der Sockelbereich an der Gartentraufseite wurde massiv 
aus Bruchsteinen errichtet. Wesentliche Veränderungen dieses Anbaus sind nicht feststellbar. So blieben 
beispielsweise der Holztennenbelag sowie die Stiegen und der Dachstuhl erhalten.
Das Wohnstallhaus steht traufständig an der Wehrstraße, einer der zum ehemaligen Dorf Plaue gehörenden 
alten Dorfstraße, die parallel zur Zschopau verlief. Hinter diesem Gebäude steht die alte Plauer Mühle. 
Aufgrund seiner Anordnung zur Straße (traufseitig unmittelbar an der Wehrstraße) und dem Fehlen jeglicher 
Seitengebäude muss geschlossen werden, dass dieses Gebäude ein ehemaliges Gärtnerhaus ist. Hierfür 
spricht weiterhin, dass die hinter diesem Wohnstallhaus befindlichen Ländereien ursprünglich zum „Kluge 
Gut“, später Sattelgut (davor Vorwerk des Rittergutes Erdmannsdorf) gehörten. Dadurch bestand nie die 
wirtschaftliche Möglichkeit, dass sich an der linken Zschopauseite Bauerngüter entwickeln konnten. Schon 
im 16. Jh. sind allerdings Gebäude auf Zeichnungen von Matthias Oeder an gleicher Stelle zu erkennen. 
Demzufolge bestand schon zu diesem Zeitpunkt eine Ansiedlung von Gärtneranwesen. Es ist überliefert, 
dass mit Ausnahme von Kirche und Pfarrhof alle Gebäude der Dörfer, aus denen Flöha entstand, zerstört 
wurden. Damit ist zum einen historisch belegt, dass das genannte Wohnstallhaus zu den ältesten noch 
bestehenden Wohnhäusern der Stadt Flöha gehört. Weiterhin wird damit deutlich, dass das Wohnstallhaus 
in der Wehrstr. 10 vermutlich das Wohnhaus eines Gärtneranwesens war. Nur so wären auch der 
ungewöhnliche Scheunenanbau sowie die Traufstellung des Hauses parallel zur Wehrstraße zu erklären. 
Aufgrund der zunehmenden Industrialisierung im Verlauf des 19. Jh. verschwanden die baulichen Zeugen 
des ehemaligen Dorfes Plaue bis auf wenige Ausnahmen, zu denen das beschriebene Haus gehört. Somit 
wird das Wohnstallhaus nicht nur zum haus- und sozialgeschichtlichen Zeugnis dörflicher Wohn- und 
Wirtschaftsverhältnisse im 18. und 19. Jh. sondern auch zum stadtgeschichtlichen Zeugnis.

Wie bereits ausgeführt, gehört dieses Haus zu den wenigen noch erhaltenen dörflichen Bauten des 18. Jh., 
die in Flöha, speziell im Bereich des ehemaligen Dorfes Plaue erhalten blieben. Es verdeutlicht in 
hervorragender Weise aufgrund seiner Gestaltung und seines guten Originalzustandes die Lebens- und 
Wirtschaftsbedingungen im sächsischen Dorf des 18. und 19. Jh.. Hieraus resultiert seine baugeschichtliche 
(hausgeschichtliche), stadtgeschichtliche sowie heimat- und sozialgeschichtliche Bedeutung, die es 
aufgrund seines guten Originalzustandes besitzt.
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